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DIE
ZETIT IST BOSE

von Beat Kuert

ieh firchte mich vor beidem, vor

dem Leben wie vor dem Tode ...

Fiir beides bin ich nicht stark

genug, fiir die Unruhe nicht und

fir die Stille nicht.

tUInd doch ist nach der harten Zeit

voll leid eine furchtbare Gier

nach Freude in mir, eine

Ungeduld, ein unstillbarer Durst.

Lore Berger (1921 -~ 1943)

Diese Sdtze sind Ausdruck eines Ge-
fiihls - eines, wie es scheint weit-
verbreiteten Zeitgeflihls; des viel-
leicht, bewusst oder auch nur un-~
teraschwellig, bestimmenden Geflhls
ungerer Zeit, Gefihle fragen nicht
nach sachlicher oder vermeintlicher
Berechtigung: sie sind da. (Oder:
nicht da.) Man kann sie teilen,
mitempfinden, nachempfinden -~ uber
gie streiten kann men nicht.
Beat Kuert hat dieses Zeitgefiihl
zur Dargteilung gebracht: hat ihm
in einem kileinen, sehr perstnlichen
urd  edgenwilligen Film gilltigen
Ausdruck verliehen, '"Das Buch ‘Der
barmherzige BHigel' von Lore Berger
hat mich zu diesem Film inspiriert.
Es ist die Geschichte einer un-
glicklichen Liebe.Geschrieben wurde
sie 1843 von der zweiundzwanzigjdh-
rigen Lore Berger, verdffentlicht
nur weniges Monate, nachdem sich die
Autorin vom wWasserturm auf dem Bru~
derhiolz in Basel zu Tode gestirzt
hatte., Mich interessiert diese alte
Gesehiichte, die wihrend des Zweiten
Weltkrieges in Basel spielt, well
diese an ihrer stumpfsinnigen Um-
welt, an den langweilipgen Sonntagen
ungd  den trostios fleissgigen Wochen
leidende Egther mich an Menschen
erinnerte, die ich kenne, zum Bei~
spiel an Katja, Denise und Raili,
drei junge Frauen, dis ich bat, mit
ihren Texten, Gedichten und Gedan-
ken Lore Bergers Texte zu begleiten
und diese Zeitskizze mitzugestal-
ter. Es kam so zu giner Gegeniiber-
stellung  zweier Husserlich senr

verschiedener Zeiten. Doch anstelle
einer Xonfrontation entsteht eine
Uebereinstimmung, die erstaunt und
erschreckt.” So leitet Beat Kuert
seinen Film 2u den ersten Bildern
selber ein « 1l#sst den Zuschauer
nicht allein mit dem, was auf ihn
zukommen wird, und gibt ihm dann
doch Raum und Zeit sich seine eige~
nen Gedanken zu machen.

Ein kleiner, ein sehr persdnlicher

Film. Beat Kuert hat ihn mit eige-~
nem Geld -« v@llig unabhéngig und
frei - produziert. Er whHhlte drei

junge Frauen nach Texten, die er
von ihnen gelesen hatte, aus, bhe-
suchte sie allein {chne Equipe und
Assistenz!) mit Tonband und Kamera,
sprach mit ihnen und bat sie, ihre
Texte zu lesen. Eingearbeitet hat
er die¢ so entstandenen Bilder und
Tone in Passagen, die aus Lore Ber-
gers Buch gelesen und durch eine
Handlungsskizze - zwei Darsteller,
ein Turm, ein Bahnhof, eine Schnee~
landschaft ... -~ in eigenwilligen,
poetiach schinen Bildern (Kamera in
Zusammengrbeit mit Hansueli Schen-
kel) untermalt werden,
Ein sehr perstnlicher - selbst ge-
drehter, selbst vertonter, selbst
mentierter -, ein durchgestalteter,
ein in sich geschlossener Film -
fur Leute, die sich darauf einlage
sen migen.

Walt R.Vian

DIE ZEIT IST BGSE ~ Eipe filmische Zeit-
sKizze von Beat Kuert

1982, 15mm, 30min, Farbe, Magnetion,
Deutsch und Schwelzerdeutsch gesprochen,
Der Film wird vorzussichtlich nicht in
die Kinos gelangen, auch eine Fernseh~
ausstrahlung ist noch nicht ausgehan-
delt; vorgesehen sind dagegen Vorfihrun-

gen in ‘alternativen  Spielstelien®
eipniger Stddte. Der Autor, Beat Kuert,
ist daran interessiert, seinen Fiim

perstniich zu begleiten.

Verleihpreis Fr, 170.- / Verleih: Film-
peol  (Munstergasse 18, CH-8001 Zurich;
Tel. 01/47 11 75}

Das Buch, das Beat Kuert zum Film inspi-
rierte:

Lore Berger - Der barmherzige Higel,
Eine Geschichte gegen Thomas; Neuauflage
1881, Arche Verlag Zirich.

45



	Die Zei tist böse von Beat Kuert

